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160 fftubotf §ägni: Sluffcptoung. — Stnton £fd)cd)otb: (Sin ©fficftidper.

gelbtoegeê, auf bent toit geïommen, ein Stücf
toeit ben ©amino teal entlang. (Später gebacf)=
ten toit biefen gu betlaffen, um, beut Sapnge»
leife folgenb, fcpnutgerabe naep Suifa gu ge=

langen. Sebor toit abet fo toeit Bauten, foïtte
icp nocp ein ïleineê ®uIturBiIbcpen gu fepen Be=

ïommen, ba§ für ©cuabot Begeicpnenb ift.
Sin einet Siegung be§ ©amino real Beutet!»

ten toit uäutlicp plöplidj ein palBeê ©upenb
Stobianer, bie im Satauto lagerten. Sefiett
ipnen grafte ein IjüBfc^cS ungefattelteä Siaul»
tier. Sllê toir un§ näherten, Bract) bie gange
ettoas berbäöptig auêfepertbe ©efettfdjaft auf,
um in befdpleunigtem ©entpo int $ßatümo gu
betftptoinben. Sîein güpret meinte, e§ feien
bieê ©ieBe unb bie leergepenbe SMa fei offen»
Bat bon ipnen geftoplen tootben. ®utg batauf
Begegneten toir einet bornepnten 3îeitgefeII=
fcpaft. @§ toat bie ©ocptet beê Sefipetê bet
ipacienba ©puquipoquio, bie mit tarent ïleinen
Stuber, einem Seger unb mepteten Seinen
auf einem Spagietrift Begriffen toat. Stein
Segleitet teilte bet SeitgefeUfdfaft feine eBen

gemachte Seobadpfung mit, unb Balb ïam man
üBetein, ben ©teBen nacpgueilen unb ipnen iïjre

Seute toiebet aBgufagen. Stein giiBjter fcptoang
fiep auf ein ipnt gut Setfügung gefteÏÏteê ißfetb,
unb im Su faufte bie gange ©efettfepaft, in eine
StauBtooIïe gepüHt, pinter ben SauBetn per.

Sad) rettpliep einet Siertelftunbe etfepienen
fie toiebet, bie leergepenbe SMa in iptet Stifte.
Stein Segleitet, ber fiep Bei beut Strauffe, fei»
nen getriffenen Kleibern naep, [ebenfalls ge=

porig auêgegeicpnet patte, gaB bag getiepene
Sfetb guri'ttf unb napm bafür bie erbeutete
SMa in ©mpfang. Sobiel itp bon ber Unter»
paltung gu berftepen Beïam, foïlte er fie ben
Sepötbett in SioBamBa unten gu fpattben beg

©igentümerg gut Setfügung [teilen. Sofialb
toir toiebet allein toaren, toarf et eine ©eefe
über bag ©iet unb lub miep ein, bie Seitge»
Icgenpeit für ben tpeimtoeg gu Benüpen. @t
felBft lief, immer toiebet feine gteube üBet bie

unerpoffte Seute augbtüclenb, gu $uf3 neBeit
mir per. ©et Sapnlinie folgenb, erreichten
•toir gegen SBenb enblicp bie Station ßitifa,
ben Sluêgangêpunït unferer mipglüiten ©pim»
Borago=Sefteigung, toiebet.

(gortfepung folgt.)

©as ©orf iff ausgeflogen,
Sie 3ogen bem [yeffe naep,

Sep Bin allein 31t 5aufe,
Erinnerung mirb roaep

©3as miep gepeinigt, oerbroffen
Sn brangoolfer Sßerbe3eif,

Siegt toie pinfer fernen Sergen
Stein S5er3 marb ffiff unb roeif.

Sep fepe mein mirres Seben

Sn einem neuen ßiepf,

©ie <$fabe oon 6onne Befcpienen,

Ein ®Iau3 aus ben ©Sollten briepf.

Son allen -ftöpen ein ©rüjfen,
gernüber pallf ©focbengeläut —
Sun, Seele, prüfe bie Scptoingen,
Sun Pommf beine pope 3eü

Sftuöolf §ägni.

§Iuf bet (Station Sologofe an bet Siïolai»
Sapn fept fiep ber iftofonengug in Setoegung.
Sn einem SBaggon gtoeiter klaffe für Saucpet
fipen in palBtoatpem gnftanbe fünf Saffagiere,
bie Bei bem im SBaggon pertfepenben ^alBbitn»
ïel nur unbeutlidpt ficptBar finb. (Sie paben
foeBen auf ber (Station einen SfmBifj gu fiep

genommen unb fiep fept gegen bie Sepnen bet
SoIfterBânïe gurüctgelepnt; fie betfuepen gu
feptafen. 2IIIeg feptoeigt.

©ie ©ür öffnet fiep, unb in ben SBaggon
tritt eine lange, ftoefförmige ©eftalt mit fmpg»

(Sin ©lücftlicfyer.
§umoregfe bon 3tnton Sfdjcdjoto.

rotem Ipitte unb ftuperpaft elegantem ÜBergie»

per, bie ftar! an bie üarüaturen erinnert,
toie fie einem aug öperetten unb 2Meg Serne»
fepen Soutanen Befannt finb.

©iefe ©eftalt BleiBt mitten im SSaggon
ftepen, fepnauft pötBat unb Blieft, bie Slugen
ettoag gufammenïneifenb, lange naep ben ein»

geinen SipBânïen pin.

„Sein, bag ift auep niept ber riepfige SEBag»

gon!" murmelt ber fonbetBare ^err. „SBeip
bet ©eufel, toie ba§ gugept! ift getabegu

16N Rudolf Hägni: Ausschwung. — Anton Tschechow: Ein Glücklicher,

Feldweges, auf dem wir gekommen, ein Stück
weit den Camino real entlang. Später gedach-
ten wir diesen zu verlassen, um, dem Bahnge-
leise folgend, schnurgerade nach Luisa zu ge-
langen. Bevor wir aber so weit kamen, sollte
ich noch ein kleines Kulturbildchen zu sehen be-
kommen, das für Ecuador bezeichnend ist.

An einer Biegung des Camino real bemerk-
ten wir nämlich plätzlich ein halbes Dutzend
Indianer, die im Paramo lagerten. Neben
ihnen graste ein hübsches umgesatteltes Maul-
tier. Als wir uns näherten, brach die ganze
etwas verdächtig aussehende Gesellschaft auf,
um in beschleunigtem Tempo im Paramo zu
verschwinden. Mein Führer meinte, es seien
dies Diebe und die leergehende Mula sei offen-
bar von ihnen gestohlen worden. Kurz darauf
begegneten wir einer vornehmen Reitgesell-
schaft. Es war die Tochter des Besitzers der
Hacienda Chuquipoquio, die mit ihrem kleinen
Bruder, einem Neger und mehreren Peonen
auf einem Spazierritt begriffen war. Mein
Begleiter teilte der Reitgesellschaft seine eben
gemachte Beobachtung mit, und bald kam man
überein, den Dieben nachzueilen und ihnen ihre

Beute wieder abzujagen. Mein Führer schwang
sich auf ein ihm zur Verfügung gestelltes Pferd,
und im Nu sauste die ganze Gesellschaft, in eine
Staubwolke gehüllt, hinter den Räubern her.

Nach reichlich einer Viertelstunde erschienen
sie wieder, die leergehende Mula in ihrer Mitte.
Mein Begleiter, der sich bei dem Strauße, sei-
neu zerrissenen Kleidern nach, jedenfalls ge-
hörig ausgezeichnet hatte, gab das geliehene
Pferd zurück und nahm dafür die erbeutete
Mula in Empfang. Soviel ich von der Unter-
Haltung zu verstehen bekam, sollte er sie den
Behörden in Riobamba unten zu Handen des

Eigentümers zur Verfügung stellen. Sobald
wir wieder allein waren, warf er eine Decke
über das Tier und lud mich ein, die Reitge-
legenheit für den Heimweg zu benützen. Er
selbst lief, immer wieder seine Freude über die

unerhofste Beute ausdrückend, zu Fuß neben
mir her. Der Bahnlinie folgend, erreichten
wir gegen Abend endlich die Station Luisa,
den Ausgangspunkt unserer mißglückten Chim-
borazo-Besteigung, wieder.

(Fortsetzung folgt.)

Aufschwung.
Das Dorf ist ausgestorben,
Sie zogen dem Feste nach,

Ich bin allein zu Kaufe,
Erinnerung wird wach

Was mich gepeinigt, verdrossen

In drangvoller Werdezeit,
Liegt wie hinter fernen Bergen
Mein Kerz ward still und weit.

Ich sehe mein wirres Leben

In einem neuen Licht,
Die Pfade von Sonne beschienen,

Ein Glanz aus den Wolken bricht.

Von allen Köhen ein Grüßen,
Fernüber hallt Glockengeläut —
Nun, Seele, prüfe die Schwingen,
Nun kommt deine hohe Zeit!

Rudolf Hägni.

Auf der Station Bologoje an der Nikolai-
Bahn setzt sich der Persouenzug in Bewegung.
In einem Waggon zweiter Klasse für Raucher
sitzen in halbwachem Zustande fünf Passagiere,
die bei dem im Waggon herrschenden Halbdun-
kel nur undeutlich sichtbar sind. Sie haben
soeben auf der Station einen Imbiß zu sich

genommen und sich jetzt gegen die Lehnen der
Polsterbänke zurückgelehnt; sie versuchen zu
schlafen. Alles schweigt.

Die Tür öffnet sich, und in den Waggon
tritt eine lange, stockförmige Gestalt mit fuchs-

Ein Glücklicher.
Humoreske von Anton Tschechow.

rotem Hute und stutzerhaft elegantem Überzie-
her, die stark an die Karikaturen erinnert,
wie sie einem aus Operetten und Jules Verne-
scheu Romanen bekannt sind.

Diese Gestalt bleibt mitten im Waggon
stehen, schnauft hörbar und blickt, die Augen
etwas zusammenkneifend, lange nach den ein-
zelnen Sitzbänken hin.

„Nein, das ist auch nicht der richtige Wag-
gon!" murmelt der sonderbare Herr. „Weiß
der Teufel, wie das zugeht! Es ist geradezu
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